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Kolumbien hatten erst 5016 ach ber
5 Jahren eINes utigen Bürgerkriegs die»Religion als
sich über re hinziehenden Friedensver-Ressource elner andlungen Erfolg. In diesem Prozess, ber
uch bei Anstrengungen sozlale, wirt-befreienden schaftliche un: politische Partizıpation der
verschiedenen Bevölkerungsgruppen ın denEntwicklung« lateinamerikanischen Ländern WIE heute

Frinnerung die 5 Jahr-Feiern 1ın Venerzuela un: Nicaragua un:
der Konferenz vVo  —_ edellın sind religiöse Akteure ın Lateinamerika ıst
(1968-2018) VOL e€em die katholische Kirche, der uch

heute zunehmender religiöser Plu-
Vo  —_ Margıt Eckhaolt ralisierungsprozesse unahme der Pfingst-

kirchen, Offentliche Prasenz indigener
Religionen noch 75 Y der lateinamerika-
nischen Bevölkerung zugehören ent-
scheiden: beteiligt. Ihr Beitrag einer
den Menschenrechten un: einem Pu-

Das Jahr 19683 Schlüsseljahr sammenleben ın Frieden und Gerechtigkeit
gesellschaftlicher Oorlentierten Entwicklungsarbeit 1st für den

und kirc  ıcher Aufbrüche lateinamerikanischen Kontext VOoO  - grofßer
Bedeutung und wird uch VO  - einer welt-

Jahr 1968 1st 1mM europäischen weılten Offentlichkeit Wahrgenommen.
Kontext mıt der Studentenre- [DIiese der katholischen Kirche 1m

volution In Parıs un: anderen [enst VO  - Frieden un einer nachhaltigen
europäischen Universitätsstädten VOEI- Entwicklung ist mIıt 1C In die Geschichte
bunden un ıst In internationaler Per- des lateinamerikanischen Kontinents un
spektive, uch 1mM lateinamerikanischen die Verquickung der Kirche ıIn Eroberungs-
Kontext, VO  - vielfältigen so7ialen un: koloniale Bestrebungen der
Bewegungen und politischen Aufbrüchen spanischen un portugiesischen Krone
epragt. [ie lateinamerikanischen Länder un dann ach den Unabhängigkeits-
stehen Übergang VO  - einer Agrargesell- ewegungen m1t 1C auf die Allianzen
SC eiıner Industrie- und Kom- mıt den politischen un: wirtschaftlichen
munikationsgesellschaft; Studenten, Ar- Machteliten der Republiken
beiter und (‚ampes1inos Ordern Partı- nicht selbstverständlich rst Urc den
zıpatıon e1n, die politischen Spannungen Erneuerungsprozess, den das 11. Vatika-
wachsen, die demokratischen TIranstfor- nische Konzıil (1962-1965) für die O-
mationsprozesse sind fragil, VOoO  - so7zilaler lische Kirche bedeutet hat verbunden
und politischer (Gjewalt epragt; ın Brasilien mıt Religionsfreiheit, Menschenrechten,
en die Militärs bereits 1964 die Macht Oökumenischem un interreligiösem [Dia-
übernommen, ıIn anderen Ländern wird log, Partizipationsstrukturen ın
dies eIwas zeitversetzt 1ın den 19 /70OCF der Kirche, der Bedeutung VO  - Lalen un
Jahren geschehen. Yst ın den 1980er Jahren so71alen Bewegungen USW.), un Urc
kommt nach langen Jahren imMmenser die » Umsetzung« dieser Erneuerung 1mM
politischer Gewalt, so71ialer Spannungen lateinamerikanischen Kontext auıtf der
und wirtschaftlicher Ausgrenzungen VO ”6 August bis 6. September 1965 ıIn
Transformationen, die auf den Weg fragil edelln olumbien durchgeführten
bleibender Demokratien führen In 2. Generalversammlung des lateinameri-
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»Religion als 
Ressource einer 
befreienden 
Entwicklung« 
Erinnerung an die 50 Jahr-Feiern  
der Konferenz von Medellín  
(1968 -2018)

von Margit Eckholt

Das Jahr 1968 – Schlüsseljahr  
neuer gesellschaftlicher  
und kirchlicher Aufbrüche

as Jahr 1968 ist im europäischen 
Kontext mit der Studentenre-

volution in Paris und anderen 
europäischen Universitätsstädten ver-
bunden und ist in internationaler Per-
spektive, so auch im lateinamerikanischen 
Kontext, von vielfältigen neuen sozialen 
Bewegungen und politischen Aufbrüchen 
geprägt. Die lateinamerikanischen Länder 
stehen am Übergang von einer Agrargesell-
schaft zu einer Industrie- und Kom-
munikationsgesellschaft; Studenten, Ar-
beiter und Campesinos fordern Par ti - 
zipation ein, die politischen Spannungen 
wachsen, die demokratischen Transfor-
mationsprozesse sind fragil, von sozialer 
und politischer Gewalt geprägt; in Brasilien 
haben die Militärs bereits 1964 die Macht 
übernommen, in anderen Ländern wird 
dies – etwas zeitversetzt – in den 1970er 
Jahren geschehen. Erst in den 1980er Jahren 
kommt es – nach langen Jahren immenser 
politischer Gewalt, sozialer Spannungen 
und wirtschaftlicher Ausgrenzungen – zu 
Transformationen, die auf den Weg – fragil 
bleibender – Demokratien führen. In 

Ko lum bien hatten erst 2016 – nach über 
50  Jahren eines blutigen Bürgerkriegs – die 
sich über Jahre hinziehenden Friedensver-
handlungen Erfolg. In diesem Prozess, aber 
auch bei Anstrengungen um soziale, wirt-
schaftliche und politische Partizipation der 
verschiedenen Bevölkerungsgruppen in den 
lateinamerikanischen Ländern – wie heute 
in Venezuela und Nicaragua –, waren und 
sind religiöse Akteure – in Lateinamerika ist 
es vor allem die katholische Kirche, der auch 
heute trotz zunehmender religiöser Plu-
ralisierungsprozesse (Zunahme der Pfingst-
kirchen, öffentliche Präsenz in digener 
Religionen) noch ca. 75  % der lateinamerika-
nischen Bevölkerung zugehören – ent-
scheidend beteiligt. Ihr Beitrag zu einer an 
den Menschenrechten und einem Zu-
sammenleben in Frieden und Gerechtigkeit 
orientierten Entwicklungsarbeit ist für den 
lateinamerikanischen Kontext von großer 
Bedeutung und wird auch von einer welt-
weiten Öffentlichkeit wahrgenommen.

Diese Rolle der katholischen Kirche im 
Dienst von Frieden und einer nachhaltigen 
Entwicklung ist mit Blick in die Geschichte 
des lateinamerikanischen Kontinents und 
die Verquickung der Kirche in Eroberungs-
prozesse und koloniale Bestrebungen der 
spanischen und portugiesischen Krone 
und dann – nach den Unabhängigkeits-
bewegungen – mit Blick auf die Allianzen 
mit den politischen und wirtschaftlichen 
Machteliten der neuen Republiken 
nicht selbstverständlich. Erst durch den 
Erneuerungsprozess, den das II. Vatika-
nische Konzil (1962-1965) für die katho-
lische Kirche bedeutet hat (verbunden 
mit Religionsfreiheit, Menschenrechten, 
ökumenischem und interreligiösem Dia-
log, neuen Partizipationsstrukturen in 
der Kirche, der Bedeutung von Laien und 
sozialen Bewegungen usw.), und durch 
die »Umsetzung« dieser Erneuerung im 
lateinamerikanischen Kontext auf der 
vom 26. August bis 6. September 1968 in 
Medellín    /  Kolumbien durchgeführten 
2. Generalversammlung des lateinameri-
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kanischen Episkopats hat sich die O- Diıe so-Jahr-Feiern
lische Kirche ın den 19 /70€CF Jahren ın Zeiten der Konferenz Vo  —_ edellın
VOoO  - Militärdiktaturen ın Brasilien, In Lateinamerika
1le un Argentinien einer
so71alen Akteurin un einer uch weıt SO ist das ahr 1968 eın Schlüsseljahr für die
ber kirchliche Kreise hinaus anerkannten Offentliche der katholischen Kirche
Institution 1m DIienst so71alen Wandels, ın Lateinamerika, und TuT gut, 5 re
der Menschenrechte, einer gerechten un spater, ın Zeiten einer Oöffentlichen
armenODorıientierten Entwicklung un der Prasen7z VO  - Religionen un gleichzeitig
Friedensarbeit entwickelt. DIe Konferenz einer zunehmend auf iınterne Strukturfragen
VO  - edelliın War für die lateinamerika- bezogenen katholischen Kirche die mıt
nische Kirche der Ausgangspunkt für eın » Medellin« verbundenen UIbruche

ortskirchliches Bewusstsein un den erinnern.
spannenden und schmerzhaften Prozess des In Lateinamerika fanden und in-
Aufbrechens einer ıIn koloniale Strukturen den 5015 verschiedenste agungen und
der »cristiandad« (»Christenheit«) un: Begegnungen STA auf unıversıitarer Ebene

der Universida: Iberoamericana Inmıt den Mächtigen ıIn Politik, Wirtschaft
un: Gesellscha: verwobenen Kirche, hın Mexiko-  adt August 2018), der Pontificia

einer Kirche der Seite der Ärmen, Universida: Javerlana In Bogota (April
der Ausgeschlossenen, der ihre Rechte 5015 und August 2018) und der Pontificia
gebrachten (‚ampesinos der Arbeiter. » Als Universida: Catolica ın Santlago de 1le
Hırten mıt eiıner gemeinsamen Verant- (November 2018), und ın Verbindung mıt
wortung möchten WIr uns mıt dem Leben dem befreiungstheologisch un: basis-
er UNSCICT Völker verpflichtend verbinden orientiert ausgerichteten Netzwerk » A mer-
ın der angstvollen ucC ach geelgneten india« der Jesuiltenuniversitäat UCA ın
Lösungen für ihre vielfachen Probleme«, San alvador August 2018):; der M)

die lateinamerikanischen 1SCNOTE ın der der Lateinamerikanische Bischofsrat, hat
OTSChHa: die Völker Lateinamerikas, die VOoO August bis 56 August ın edelllin
den Entschlieisungen der Konferenz VO  - ıne grolse Konferenz durchgeführt un

dieses Trefftfen mıt verschiedenen weıterenedelliın vorangestellt 1StT. » Unsere Sendung
ist CD, ZUTr ganzheitlichen Entwicklung des Tagungen (SO ZUTL Weiterentfaltung der
Menschen un: der Gemeinschaften des kirchlichen Soziallehre) verbunden. Bel en
Kontinents beizutragen. >> DIie 1SCNOTIE 50-Jahr-Feiern der Konferenz VOoO  — edelllin
benennen die sozlalen, politischen un: wird der Zusammenfall dieser Erinnerung
wirtschaftlichen mıt dem ersten Pontifikat eINes Papstes AUSHerausforderungen,
«Hunger un: en Massenerkrankungen Lateinamerika als eIN » Ereignis des (jJelstes«
und Kindersterblichkeit, Analpha- herausgestellt, das die Ekklesiogenese
betismus un Marginalität, CENOÖOTINE Lohn- des LL Vatikanischen Konzils anknüpft und
unterschiede un: Spannungen zwischen den Paradigmenwechsel hin einer sich in
den so71alen Klassen, Anfänge der (Gjewalt globalen und pluralen Gesellschaften TIEU

und eringe Teilnahme des Volkes ın Fragen positionierenden Welt- Kirche bedeutet,
des Gemeinwohls«, Herausforderungen, deren erster [ienst die Verkündigung des
die sich ın den 19/0CI Jahren angesichts Evangeliums und der [ienst den AÄArmen
der autorıtaren Regime In Ländern WIE un Ausgegrenzten ıst Der VO  - Papst
Argentinien, Bolivien, Brasilien, 1le un Franziskus 1m etzten Konsistorium NEU

Uruguay zuspıtzen un die In edelliın sekürte peruanische ardına Pedro Ricardo
getroffenen UOptionen aufeinen harten Prüf- Barreto Jimeno hat ın seinem Beitrag auf der
stand tellen werden. VOoO ausgerichteten Tagung gesagt,
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kanischen Episkopats hat sich die katho-
lische Kirche in den 1970er Jahren in Zeiten 
von Militärdiktaturen – so in Brasilien, 
Chile und Argentinien – zu einer neuen 
sozialen Akteurin und einer auch weit 
über kirchliche Kreise hinaus anerkannten 
Institution im Dienst sozialen Wandels, 
der Menschenrechte, einer gerechten und 
armenorientierten Entwicklung und der 
Friedensarbeit entwickelt. Die Konferenz 
von Medellín war für die lateinamerika-
nische Kirche der Ausgangspunkt für ein 
neues ortskirchliches Bewusstsein und den 
spannenden und schmerzhaften Prozess des 
Aufbrechens einer in koloniale Strukturen 
der »cristiandad« (»Christenheit«) und 
mit den Mächtigen in Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft verwobenen Kirche, hin 
zu einer Kirche an der Seite der Armen, 
der Ausgeschlossenen, der um ihre Rechte 
gebrachten Campesinos oder Arbeiter. »Als 
Hirten mit einer gemeinsamen Verant-
wortung möchten wir uns mit dem Leben 
aller unserer Völker verpflichtend verbinden 
in der angstvollen Suche nach geeigneten 
Lösungen für ihre vielfachen Probleme«, 
so die lateinamerikanischen Bischöfe in der 
Botschaft an die Völker Lateinamerikas, die 
den Entschließungen der Konferenz von 
Medellín vorangestellt ist. »Unsere Sendung 
ist es, zur ganzheitlichen Entwicklung des 
Menschen und der Gemeinschaften des 
Kontinents beizutragen. » Die Bischöfe 
benennen die sozialen, politischen und 
wirtschaftlichen Herausforderungen, 
«Hunger und Elend, Massenerkrankungen 
und Kindersterblichkeit, Analpha-
betismus und Marginalität, enorme Lohn-
unterschiede und Spannungen zwischen 
den sozialen Klassen, Anfänge der Gewalt 
und geringe Teilnahme des Volkes in Fragen 
des Gemeinwohls«, Herausforderungen, 
die sich in den 1970er Jahren angesichts 
der autoritären Regime in Ländern wie 
Argentinien, Bolivien, Brasilien, Chile und 
Uruguay zuspitzen und die in Medellín 
getroffenen Optionen auf einen harten Prüf-
stand stellen werden. 

Die 50-Jahr-Feiern  
der Konferenz von Medellín  
in Lateinamerika

So ist das Jahr 1968 ein Schlüsseljahr für die 
öffentliche Rolle der katholischen Kirche 
in Lateinamerika, und es tut gut, 50 Jahre 
später, in Zeiten einer neuen öffentlichen 
Präsenz von Religionen und gleichzeitig 
einer zunehmend auf interne Strukturfragen 
bezogenen katholischen Kirche an die mit 
»Medellín« verbundenen Aufbrüche zu 
erinnern.

In Lateinamerika fanden – und fin-
den – 2018 verschiedenste Tagungen und 
Be  gegnungen statt: auf universitärer Ebene 
an der Universidad Iberoamericana in 
Mexiko-Stadt (August 2018), der Pontificia 
Universidad Javeriana in Bogotá (April 
2018 und August 2018) und der Pontificia 
Universidad Católica in Santiago de Chile 
(November 2018), und in Verbindung mit 
dem befreiungstheologisch und basis-
orientiert ausgerichteten Netzwerk »Amer-
india« an der Jesuitenuniversität UCA in 
San Salvador (August 2018); der CELAM, 
der Lateinamerikanische Bischofsrat, hat 
vom 23. August bis 26. August in Medellín 
eine große Konferenz durchgeführt und 
dieses Treffen mit verschiedenen weiteren 
Tagungen (so zur Weiterentfaltung der 
kirchlichen Soziallehre) verbunden. Bei allen 
50-Jahr-Feiern der Konferenz von Medellín 
wird der Zusammenfall dieser Erinnerung 
mit dem ersten Pontifikat eines Papstes aus 
Lateinamerika als ein »Ereignis des Geistes« 
herausgestellt, das an die Ekklesiogenese 
des II. Vatikanischen Konzils anknüpft und 
den Paradigmenwechsel hin zu einer sich in 
globalen und pluralen Gesellschaften neu 
positionierenden Welt-Kirche bedeutet, 
deren erster Dienst die Verkündigung des 
Evangeliums und der Dienst an den Armen 
und Ausgegrenzten ist. Der von Papst 
Franziskus im letzten Konsistorium neu 
gekürte peruanische Kardinal Pedro Ricardo 
Barreto Jimeno hat in seinem Beitrag auf der 
vom CELAM ausgerichteten Tagung gesagt, 
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dass »dclie Wahl VOoO  — Franziskus, dem ersten der Kirche ist auf den agungen ın Latein-
lateinamerikanischen Papst, die Erucht amerika wen1g Raum egeben worden: die
der aNzZeEN Geschichte der lateinamerika- »Option für die Ärmen« bleibt dann ber
nischen Kirche Ist, ın TIreue nicht L1UT den auf halber trecke stecken, ist mıt ihr doch
Urilentierungen des 1l Vatikanischen Konzils, ıne »Subjektwerdung« verbunden, die ın
sondern uch un ın grundlegender WeIlse gesellschaftlicher un kirchlicher Hinsicht
ın TIreue einem leidenden Christus, einem uUumzuseizen 1St.
gestorbenen und auferstandenen Christus«.
[)as Konzil, die Konferenz V  - edellin und
das Pontifikat VOoO  — Franziskus werden VOoO  — Diıe Frinnerung edellın
ardına. Barreto miteinander verknüpft als und das Stipendienwerk
» Zeichen der Erneuerung und der Reform, Lateinamerika-Deutschland
die WwWIr ın der Kirche rleben und die wIr
stärken MUSSEN«. Ahnlich en dies aufder In der deutschen Kirche ist die TICUC (Jrts-
Tagung VOoO  — » Amerindia« ın San alvador bestimmung der lateinamerikanischen
sowohl die Vertreter der Gründergeneration Kirche der Seite der AÄArmen VOoO  — Anfang
der eologie der Befreiung Leonardo Boff mıt grofßsem Interesse verfolgt worden,
un ONnavıa als uch Francısco ın den kirchlichen Hilfswerken, In der
Aqu1ino Junior un Geraldina espedes damaligen » Dritte- Welt-Arbeit«, au  ene
als Vertreter der Jungeren (Jeneration der der theologischen Ausbildungsstätten. [)a-
Befreiungstheologie formuliert. Mıt dem 1U wundert, dass die 50 -Jahr-Feier der
Pontifikat VOoO  — Franziskus wird der Weg der Konferenz VOoO  — edelllin wen1g Offentlich-
lateinamerikanischen Kirche bestätigt, der keit rfäahrt Finen zentralen Beitrag dazu

eistet das Stipendienwerk Lateiname-Urc die Kritik den Basisb ewegungen
un der eologie der Befreiung se1t rika-Deutschland (spanisch: Intercambio
den 19 /0€CI Jahren VO  - NSeliten des Lehr- cultural aleman-latinoamericano, ICALA),
MTS MAaSsSS1IV untfer Druck gesetzt und uch 1mM ahr der Konferenz VOoO  — edelllin VOoO

unterbunden worden ıst einen Ööhe- Religionsphilosophen ernnar: Welte und
pun tellen die Instruktionen die dem eologen Peter Hunermann un
Befreiungstheologie Miıtte der 1980er re argentinischen ollegen gegründet un:
dar, aber uch die Bischofsernennungen se1t 5 Jahren VOoO  — der Bischöflichen Aktion
ın den Pontifikaten VOoO  — Johannes Paul LL Adveniat unterstutzt. In Zusammenarbeit
und ened1ı AVI en die prophetische mIıt der Pontificia Universida: Javerlana
Kritik VOo  — » Medellin« und den so7zialen Auf- ın Bogota hat das Stipendienwer. VOoO ]
trag der Kirche ın den Hintergrund Ttretfen bis 22 August ”57018 eın VO A AT mıt
lassen. Wenn die »Option für die Ärmen« BM Z-Mitteln gefördertes Alumni-Seminar
ın den Beiträgen der verschiedenen Kon- 7zu Ihema » Religion als Ressource
ferenzen In das Zentrum geste wurde, befreiender Entwicklung« durchgeführt,

1st das VOo  - Offentlicher Bedeutung ın das über SO ehemalige Stipendiaten un:
Zeiten, ın denen Ärme iIımmer mehr Z Stipendiatinnen AUS lateinamerikanischen
»Wwaste«, Zzu » Ausschuss« der Gesellscha: Ländern zusammengeführt hat, die das
gehören, 1mM OTfeNTchen Raum 1ne >> Uption ahr 1968 und die Konferenz VOoO  — edelllin
für die Ärmen« auf wen1g Zustimmung erinnert en und die Wege latein-
trif(it un Christen un Christinnen für amerikanischen Befreiungsdenkens, die
das » Wohlstandsevangelium« der Pfingst- sich auf dem Hintergrund Praxıs-
kirchen optieren. Überlegungen einer formen und Gemeindebildungen und UuUrc
uch innerkirchlichen Strukturreform und die Rezeption sO7z1alwissenschaftlicher
einer gröfßeren Partiziıpation VOoO  — Fkrauen ın Theorien ausgebildet und einer grund-
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dass »die Wahl von Franziskus, dem ersten 
lateinamerikanischen Papst, die Frucht 
der ganzen Geschichte der lateinamerika-
nischen Kirche ist, in Treue nicht nur zu den 
Orientierungen des II. Vatikanischen Konzils, 
sondern auch und in grundlegender Weise 
in Treue zu einem leidenden Christus, einem 
gestorbenen und auferstandenen Christus«. 
Das Konzil, die Konferenz von Medellín und 
das Pontifikat von Franziskus werden von 
Kardinal Barreto miteinander verknüpft als 
»Zeichen der Erneuerung und der Reform, 
die wir in der Kirche erleben und die wir 
stärken müssen«. Ähnlich haben dies auf der 
Tagung von »Amerindia« in San Salvador 
sowohl die Vertreter der Gründergeneration 
der Theologie der Befreiung Leonardo Boff 
und Pablo Bonavia als auch Francisco 
Aquino Junior und Geraldina Céspedes 
als Vertreter der jüngeren Generation der 
Befreiungstheologie formuliert. Mit dem 
Pontifikat von Franziskus wird der Weg der 
lateinamerikanischen Kirche bestätigt, der 
durch die Kritik an den Basisbewegungen 
und der Theologie der Befreiung seit 
den 1970er Jahren von Seiten des Lehr-
amts massiv unter Druck gesetzt und auch 
unterbunden worden ist – einen Höhe-
punkt stellen die Instruktionen gegen die 
Befreiungstheologie Mitte der 1980er Jahre 
dar, aber auch die Bischofsernennungen 
in den Pontifikaten von Johannes Paul   II. 
und Benedikt   XVI. haben die prophetische 
Kritik von »Medellín« und den sozialen Auf-
trag der Kirche in den Hintergrund treten 
lassen. Wenn die »Option für die Armen« 
in den Beiträgen der verschiedenen Kon-
ferenzen in das Zentrum gestellt wurde, 
so ist das von öffentlicher Bedeutung in 
Zeiten, in denen Arme immer mehr zum 
»waste«, zum »Ausschuss« der Gesellschaft 
gehören, im öffentlichen Raum eine »Option 
für die Armen« auf wenig Zustimmung 
trifft und Christen und Christinnen für 
das »Wohlstandsevangelium« der Pfingst-
kirchen optieren. Überlegungen zu einer 
auch innerkirchlichen Strukturreform und 
einer größeren Partizipation von Frauen in 

der Kirche ist auf den Tagungen in Latein-
amerika wenig Raum gegeben worden; die 
»Option für die Armen« bleibt dann aber 
auf halber Strecke stecken, ist mit ihr doch 
eine »Subjektwerdung« verbunden, die in 
gesellschaftlicher und kirchlicher Hinsicht 
umzusetzen ist. 

Die Erinnerung an Medellín 
und das Stipendienwerk 
Lateinamerika-Deutschland

In der deutschen Kirche ist die neue Orts-
bestimmung der lateinamerikanischen 
Kirche an der Seite der Armen von Anfang 
an mit großem Interesse verfolgt worden, 
in den kirchlichen Hilfswerken, in der 
damaligen »Dritte-Welt-Arbeit«, auf Ebene 
der theologischen Ausbildungsstätten. Da - 
rum wundert, dass die 50-Jahr-Feier der 
Konferenz von Medellín wenig Öffentlich-
keit erfährt. Einen zentralen Beitrag dazu 
leistet das Stipendienwerk Lateiname-
rika-Deutschland (spanisch: Intercambio 
cultural alemán-latinoamericano, ICALA), 
im Jahr der Konferenz von Medellín vom 
Religionsphilosophen Bernhard Welte und 
dem Theologen Peter Hünermann und 
argentinischen Kollegen gegründet und 
seit 50 Jahren von der Bischöflichen Aktion 
Adveniat unterstützt. In Zusammenarbeit 
mit der Pontificia Universidad Javeriana 
in Bogotá hat das Stipendienwerk vom 19. 
bis 23. August 2018 ein vom DAAD mit 
BMZ-Mitteln gefördertes Alumni-Seminar 
zum Thema »Religion als Ressource 
befreiender Entwicklung« durchgeführt, 
das über 80 ehemalige Stipendiaten und 
Stipendiatinnen aus 11 lateinamerikanischen 
Ländern zusammengeführt hat, die an das 
Jahr 1968 und die Konferenz von Medellín 
erinnert haben und die neuen Wege latein-
amerikanischen Befreiungsdenkens, die 
sich auf dem Hintergrund neuer Praxis-
formen und Gemeindebildungen und durch 
die Rezeption sozialwissenschaftlicher 
Theorien ausgebildet und zu einer grund-
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legend Gestalt theologischer, phi- doch ıne geWI1SSE Skepsis 1m 1C auıtf
losophischer un pädagogischer Arbeit den welteren Weg der lateinamerikanischen
eführt aben, für 1Ine werteorlientierte Ent- eologie aufßsernden Vorwort gewürdigt
wicklungsarbeit fruchtbar emacht en hat ! [DDas Stipendienwer. hat den Prozess
[Iiese Denktraditionen bilden heute noch der Ausgestaltung der lateinamerikanischen
zentrale Referenzpunkte, uch we1lt über Befreiungstheologie un: einer ın die latein-
den lateinamerikanischen Kontext hinaus amerikanischen Realitäten inkulturierten
ın einer interkulturellen Perspektive, ın Philosophie begleitet. DIie Doktorarbeit VOo  —

Kontexten zunehmender Ungleichheit, Äus- Fernando AasUllo AU S Santiago de 1le
und Gewalt die VOoO  _ eligion Z Problem der Praxıs ın der Befreiungs-

1mM Konterxt der Entwicklungsarbeit klären theologie, bei Johann Baptist Metz der
un eligion als » Ressource befreiender Universitat Uunster erstellt, un: die VOo  -

Peter Huüunermann betreute Arbeit des UrU-Entwicklung« erschlıelsen. Auch WE

Lateinamerika ın den etzten Jahren guayischen Jesulten FEduardo Rodriguez
groxbe Veränderungen durchlaufen hat, ZUTL christologischen Frage ın der latein-
Säkularisierungsprozesse auf der einen und amerikanischen Theologie“ » E1 problema
religiöse Pluralisierung VOTL em uUurc cristolOgico la actual üsqueda teologica
das Wachsen der Pfingstbewegung auf der atinoamericana« wurden z B gefördert,
anderen Seite zunehmen, ist der 1C ebenso befreiungspädagogisc ausgerichtete
auf Lateinamerika insofern VOoO  — Relevanz, tudien WIE die VO  - Ursula Bernauer ZUr

als mittlerweile über 40% der Katholiken Gesundheitsversorgung In Armenvierteln
weltweit ın Lateinamerika en DDas hat ın Santiago de 1le
Auswirkungen auf die katholische Kirche Peter Hünermann, VOo  — 1975 bis [010)) VoOr-

sitzender des Kuratoriums des Stipendien-un ihre Entwicklungsstrategie ın den WEST-
lichen Ländern, uch ın Deutschland, und werks Lateinamerika-Deutschland, hat ın

der ersten In Deutschland erschienenen111US5 gerade darum uch VOoO  — staatlicher
und gesellschaftlicher NSeite wahrgenommen un VO  - iıhm un Gerd-Dieter Fischer
werden. DIe VOTL 5 Jahren angestofßsenen herausgege enen Textsammlung ZUr Befrei-
Erneuerungsproze Sse 1m Sinne »befreiender ungstheologie mıt dem 1Te » Evangelium
Entwicklung« unı der äarkung der VCI- der Freiheit« auf den »anfanghaften« und
schiedenen so71ialen Akteure un Akteu- » unausgewachsenen « Status der Beftrei-
rinnen sind heute wieder TIEU erschliefßen, ungstheologie hingewiesen, gleichzeitig
worauf auf der Tagung ın Bogota der ber auf ihre zentrale Bedeutung für den
der Georgetown-University ın Washington Erneuerungsproze SS theologischen Denkens

1mM weılten Horıizont VOo  — Geschichte undeNnrende Religionssoziologe Jose (‚asanova
hingewiesen hat Kultur. DIie befreiungstheologischen An-

Auf der Tagung der Universida: satze, Hünermann, »gehören m. E wirk-
Javerlana wurde uch der Belitrag des iıch ın den Krels Jjener theologischen Ansatze
Stipendienwerks Lateinamerika-Deutsch- und Entwürfe, 1ın denen se1t Beginn des
and ZUr Ausbildung der Gestalt des 19. Jahrhunderts VOo  - der eologie her
» Glaubensbewusstseins des Gottesvolkes« ıne authentische Auseinandersetzung
ın Lateinamerika beleuchtet, das ZEeEI11- mıt den ewegenden Fragen UNSCIET eit
trale Motıv der Dissertation eINes der ersten AUNSCHANSCH wurde. «} Damlıit sSind » Gefähr-
VO  - geförderten Doktoranden AU S dungen« verbunden, die auszuhalten
ile, des Herz-Jesu-Priesters Ronaldo gilt Wds ber dann mıt 1C auf die Kritik,
MUunOZ, dessen Studie 1973 auf Spanisc der sich die Befreiungstheologie ın den
erschienen 1st und dessen Leistung Joseph 1980er Jahren 1mM Pontifikat VOoO  — Johannes
Katzinger In einem befürwortenden un Paul LL tellen musste, nıcht geschehen
g 1{0  o ahrgang 7018
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legend neuen Gestalt theologischer, phi-
losophischer und pädagogischer Arbeit 
geführt haben, für eine werteorientierte Ent-
wicklungsarbeit fruchtbar gemacht haben. 
Diese Denktraditionen bilden heute noch 
zentrale Referenzpunkte, auch weit über 
den lateinamerikanischen Kontext hinaus 
in einer interkulturellen Perspektive, um in 
Kontexten zunehmender Ungleichheit, Aus-
grenzung und Gewalt die Rolle von Religion 
im Kontext der Entwicklungsarbeit zu klären 
und Religion als »Ressource befreiender 
Entwicklung« zu erschließen. Auch wenn 
Lateinamerika in den letzten Jahren 
große Veränderungen durchlaufen hat, 
Säkularisierungsprozesse auf der einen und 
religiöse Pluralisierung – vor allem durch 
das Wachsen der Pfingstbewegung – auf der 
anderen Seite zunehmen, so ist der Blick 
auf Lateinamerika insofern von Relevanz, 
als mittlerweile über 40% der Katholiken 
weltweit in Lateinamerika leben. Das hat 
Auswirkungen auf die katholische Kirche 
und ihre Entwicklungsstrategie in den west-
lichen Ländern, auch in Deutschland, und 
muss gerade darum auch von staatlicher 
und gesellschaftlicher Seite wahrgenommen 
werden. Die vor 50 Jahren angestoßenen 
Erneuerungsprozesse im Sinne »befreiender 
Entwicklung« und der Stärkung der ver-
schiedenen sozialen Akteure und Akteu-
rinnen sind heute wieder neu zu erschließen, 
worauf auf der Tagung in Bogotá der an 
der Georgetown-University in Washington 
lehrende Religionssoziologe José Casanova 
hingewiesen hat. 

Auf der Tagung an der Universidad 
Javeriana wurde auch der Beitrag des 
Stipendienwerks Lateinamerika-Deutsch-
land  zur Ausbildung der neuen Gestalt des 
»Glaubensbewusstseins des Gottesvolkes« 
in Lateinamerika beleuchtet, so das zen-
trale Motiv der Dissertation eines der ersten 
von ICALA geförderten Doktoranden aus 
Chile, des Herz-Jesu-Priesters Ronaldo 
Muñoz, dessen Studie 1973 auf Spanisch 
erschienen ist und dessen Leistung Joseph 
Ratzinger in einem befürwortenden und 

doch eine gewisse Skepsis im Blick auf 
den weiteren Weg der lateinamerikanischen 
Theologie äußernden Vorwort gewürdigt 
hat.1 Das Stipendienwerk hat den Prozess 
der Ausgestaltung der lateinamerikanischen 
Befreiungstheologie und einer in die latein-
amerikanischen Realitäten inkulturierten 
Philosophie begleitet. Die Doktorarbeit von 
Fernando Castillo aus Santiago de Chile 
zum Problem der Praxis in der Befreiungs-
theologie, bei Johann Baptist Metz an der 
Universität Münster erstellt, und die von 
Peter Hünermann betreute Arbeit des uru-
guayischen Jesuiten Eduardo Rodríguez 
zur christologischen Frage in der latein-
amerikanischen Theologie2 »El problema 
cristológico en la actual búsqueda teológica 
latinoamericana« wurden z. B. gefördert, 
ebenso befreiungspädagogisch ausgerichtete 
Studien wie die von Ursula Bernauer zur 
Gesundheitsversorgung in Armenvierteln 
in Santiago de Chile. 

Peter Hünermann, von 1975 bis 2002 Vor-
sitzender des Kuratoriums des Stipendien-
werks Lateinamerika-Deutschland, hat in 
der ersten in Deutschland erschienenen 
und von ihm und Gerd-Dieter Fischer 
herausgegebenen Textsammlung zur Befrei-
ungstheologie mit dem Titel »Evangelium 
der Freiheit« auf den »anfanghaften« und 
»unausgewachsenen« Status der Befrei-
ungstheologie hingewiesen, gleichzeitig 
aber auf ihre zentrale Bedeutung für den 
Erneuerungsprozess theologischen Denkens 
im weiten Horizont von Geschichte und 
Kultur. Die befreiungstheologischen An  - 
sätze, so Hünermann, »gehören m. E. wirk-
lich in den Kreis jener theologischen Ansätze 
und Entwürfe, in denen seit Beginn des 
19. Jahrhunderts von der Theologie her 
eine authentische Auseinandersetzung 
mit den bewegenden Fragen unserer Zeit 
angegangen wurde.«3 Damit sind »Gefähr-
dungen« verbunden, die es auszuhalten 
gilt – was aber dann mit Blick auf die Kritik, 
der sich die Befreiungstheologie in den 
1980er Jahren im Pontifikat von Johannes 
Paul   II. stellen musste, nicht geschehen 
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ıst un dessen Folgen 1mM lateinamerika- Weihbischofs VO  - Bogota, Altonso Lopez
nischen Kontext bis heute spuren sSind. rujJillo, zu Generalsekretär des
» Es sind 1mM Verlauf der Jungeren eologie- einsetzte (seit 1979 Erzbischof von edellin,

1979-1983 Präsident des CELAM), War uchgeschichte mıt der Reaktion radıkale
Posiıtionen gft Jene differenzierteren ın der deutschen Ortskirche angekommen
Entwürfe abgelehnt worden, ın denen sich un führte einem ber kirchliche un
die eigentlichen Fortschritte der eologie theologische Kreise weıt hinausgehenden
vollzogen. ıne VO  - Fragen wurde Interesse den Entwicklungen In Kirche
damıt eweils abgeschnitten, die spater 11UTE un eologie ın Lateinamerika.
mühselig wiederum aufgearbeitet werden
konnten «* Der lebendige Austausch 1mM
Stipendienwerk zwischen lateinamerika- eologie 1m 1enst des
nischen un deutschen Wissenschaftlern »ınternationalen Kulturaustausches«
un Wissenschaftlerinnen un: die Ver- un: »befreiender Entwicklung«
gabe VO  - Urc die Bischöfliche Aktion

[DDIie wissenschaftliche Arbeit des seıtAdveniat inanzierten Stipendien und
damıt die wissenschaftlich fundierte und 5 Jahren VO  - der Bischöflichen Aktion
praxissensible Begleitung des Entstehungs- Adveniat geförderten Stipendienwerks, auf
PFOZESSECS einer Grundgestalt theo- den eldern VO  - eologie, Philosophie,
logischer Arbeit In Lateinamerika en Sozial- und Humanwissenschaften, sieht 1m

einer diferenzierten Beurteilung der Sinne der mpulse der Pastoralkonstitution
eologie der Befreiung un ihrer Ent- Gaudium ef SDEeS des LL Vatikanischen Kon-
stehungskontexte beigetragen: WIE S1E AUS

praktisch-pastoralen und politischen Voll- Interview mIT Ronaldo MIunoz 55.CC.,
Santiago Ae lle, 2'5. pr 2008, n Margıtzugen erwachsen ist, kirchlichen Basıs- FCKHOLT (Hg.  S gemeInsam mIT ernhar

gemeinden und so71ialen Basisb ewegungen ( ASPER undThomas ELKKERKT, »Clash T
CivVillIzations« der Begegnung der Kulturenverbunden, In politisch-soziale un kul- aus dern (jeIst Aes Evangeliums? ernhar

urelle Prozesse der verschiedenen Regionen \Waltes Impulse Turden nterkulturellen
Dialog mIT LateinamerIika, MlunsterLateinamerikas eingebettet, und WwWIE S1E VOo  —
2009 ,17/7371/7/5,17/74.dort ausgehend nach u€en Instrumentarien 2 Vgl. Eduardo RODRIGUEZ ANTUNANO,

der Analyse der Realität esucht hat nroblema Cristologico E actua| usqueda
teolagica atınoamericana. Tesis Adoctora|lAuf dem Hintergrund dieses Intensıven Teologla E Facultad de Teologla Catolica
Ae E Un versidad Ae Mlunsteren \WastTallaProzesses der Begleitung des Entstehungs- emanla)} 1976, Cordoba 7008

PFOZESSCS der eologie der Befreiung ater UNERMAN Evangelium der
konnte das Kuratorium des Stipendien- Freiheit. Z£ur Physiognomie ateinamerıka-

nischer Theologie, n Gerd-Dieter ER /werks angesichts des ”1. November ater UNERMAN (Hg.  S OT r FUC|
1977 veröfftfentlichten un breite ellen DITS: Provokation der ateinamerikanıschen

schlagenden » Memorandums westdeut- Theologie, reiburg .Br.1974,11-24,13.
E

scher eologen ZUrFr Kampagne D Vgl.das » Protestschreiben Aes Stipendien-
Wwerks | ateinamertika-Deutschland Aasdie eologie der Befreiung« diferenziert
Theologen-Memorandum U ber

ellung beziehen und den zentralen VWC}| 2U, November 19 /77, varclfentlicht n
Angriff UNA Abwehr. Berichte, KOMMeEen-Beitrag der Bischöflichen Aktion Adveniat
Lare, Dokumente ZzUuU Streit AT1m 1C auf die Förderung VOo  - befrei- UNA allz » Theologie der Befreiung«, ng.

ungstheologischen und -pädagogischen WVC}] \AHIhelm Aschaffenburg 1976,
63-60. DITS: Vart. mat Adlesen Vorgang AUS-Projekten herausstellen ? Die Auseinander- uhrlıe n hrem Vortrag auf der Tagung

SeIZUNg die Konfterenz VO  — edellin, n Bogota Heleuchtet. Der Vortrag Ira n

die auıtf FEbene des lateinamerikanischen der Kongresspublikation (hg. V} Margıt
FCKHOLT UNA Vicente DURAN)} 2014 Wr
OftentleiEpiskopats bereits 1972 mıt der Wahl des
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ist und dessen Folgen im lateinamerika-
nischen Kontext bis heute zu spüren sind. 
»Es sind im Verlauf der jüngeren Theologie-
geschichte mit der Reaktion gegen radikale 
Positionen oft genug jene differenzierteren 
Entwürfe abgelehnt worden, in denen sich 
die eigentlichen Fortschritte der Theologie 
vollzogen. Eine Fülle von Fragen wurde 
damit jeweils abgeschnitten, die später nur 
mühselig wiederum aufgearbeitet werden 
konnten.«4 Der lebendige Austausch im 
Stipendienwerk zwischen lateinamerika-
nischen und deutschen Wissenschaftlern 
und Wissenschaftlerinnen und die Ver-
gabe von durch die Bischöfliche Aktion 
Adveniat finanzierten Stipendien und 
damit die wissenschaftlich fundierte und 
praxissensible Begleitung des Entstehungs-
prozesses einer neuen Grundgestalt theo-
logischer Arbeit in Lateinamerika haben 
zu einer differenzierten Beurteilung der 
Theologie der Befreiung und ihrer Ent-
stehungskontexte beigetragen: wie sie aus 
praktisch-pastoralen und politischen Voll-
zügen erwachsen ist, kirchlichen Basis-
gemeinden und sozialen Basisbewegungen 
verbunden, in politisch-soziale und kul-
turelle Prozesse der verschiedenen Regionen 
Lateinamerikas eingebettet, und wie sie von 
dort ausgehend nach neuen Instrumentarien 
der Analyse der Realität gesucht hat.

Auf dem Hintergrund dieses intensiven 
Prozesses der Begleitung des Entstehungs-
prozesses der Theologie der Befreiung 
konnte das Kuratorium des Stipendien-
werks angesichts des am 21. November 
1977 veröffentlichten und breite Wellen 
schlagenden »Memorandums westdeut-
scher Theologen zur Kampagne gegen 
die Theologie der Befreiung« differenziert 
Stellung beziehen und den zentralen 
Beitrag der Bischöflichen Aktion Adveniat 
im Blick auf die Förderung von befrei-
ungstheologischen und -pädagogischen 
Projekten herausstellen.5 Die Auseinander-
setzung um die Konferenz von Medellín, 
die auf Ebene des lateinamerikanischen 
Episkopats bereits 1972 mit der Wahl des 

Weihbischofs von Bogotá, Alfonso López 
Trujillo, zum Generalsekretär des CELAM 
einsetzte (seit 1979 Erzbischof von Medellín, 
1979-1983 Präsident des CELAM), war auch 
in der deutschen Ortskirche angekommen 
und führte zu einem über kirchliche und 
theologische Kreise weit hinausgehenden 
Interesse an den Entwicklungen in Kirche 
und Theologie in Lateinamerika. 

Theologie im Dienst des 
»internationalen Kulturaustausches« 
und »befreiender Entwicklung« 

Die wissenschaftliche Arbeit des seit 
50 Jahren von der Bischöflichen Aktion 
Adveniat geförderten Stipendienwerks, auf 
den Feldern von Theologie, Philosophie, 
Sozial- und Humanwissenschaften, sieht im 
Sinne der Impulse der Pastoralkonstitution 
Gaudium et spes des II. Vatikanischen Kon-

1 Interview mit P. Ronaldo Muñoz SS.cc., 
Santiago de Chile, 25. April 2008, in: Margit 
EcKhOlt (Hg.), gemeinsam mit Bernhard 
CASPer und Thomas HerKert, »Clash of 
civilizations« – oder Begegnung der Kulturen 
aus dem Geist des Evangeliums? Bernhard 
Weltes Impulse für den interkulturellen 
Dialog mit Lateinamerika, Münster 
2009, 173-175, 174.
2 Vgl. Eduardo RODrígueZ ANtuñANO, El 
problema cristológico en la actual búsqueda 
teológica latinoamericana. Tesis doctoral en 
Teología en la Facultad de Teología Católica 
de la Universidad de Münster en Westfalia 
(Alemania) 1976, Córdoba 2008. 
3 Peter HüNerMANN, Evangelium der 
Freiheit. Zur Physiognomie lateinamerika-
nischer Theologie, in: Gerd-Dieter FIScher /  
Peter HüNerMANN (Hg.), Gott im Aufbruch. 
Die Provokation der lateinamerikanischen 
Theologie, Freiburg i. Br. 1974, 11-24, 13.
4 Ebd.
5 Vgl. das »Protestschreiben des Stipendien-
werks Lateinamerika-Deutschland gegen das 
Theologen-Memorandum über ADVeNIAt« 
vom 29. November 1977, veröffentlicht in: 
Angriff und Abwehr. Berichte, Kommen - 
tare, Dokumente zum Streit um ADVeNIAt 
und die »Theologie der Befreiung«, hg. 
von Wilhelm Weber, Aschaffenburg 1978,  
83-86. Die Verf. hat diesen Vorgang aus-
führlich in ihrem Vortrag auf der Tagung 
in Bogotá beleuchtet. Der Vortrag wird in 
der Kongress publikation (hg. von Margit  
EcKhOlt und Vicente DuráN) 2019 ver-
öffentlicht. 
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Z1i1s den christlichen Glauben als zentrale logisches Arbeiten, denn 1110155 ıne
Ressource einer befreienden Entwicklung. » Pluralität Wissensgebieten« angeboten
Wissenschaft, Entwicklungsarbeit und werden, »die dem vielfältigen Reichtum der
Pastoral der Kirche stehen ın engster Ver- Wirklichkei entsprechen« (VG L, S. 21),
bindung. Bereıits Anfang der 19 /OCF re hat un: pricht VOo der Notwendigkeit
ernnarı Welte aufeinem interdisziplinären einer Netzwerkbildung »zwischen all den
Seminar des Stipendienwerks ın Embalse verschiedenen Einrichtungen«, » die auf
de Rıo ercero VOoO  — der »Idee des interna- der ahzZCh Welt die kirchlichen tudien
tionalen Kulturaustausches« gesprochen, pflegen un fördern« (VS d) S.23) Ent-
der » Idee des interdisziplinären Austausches scheiden: ıst der lebendige Vollzug des
der Ideen 1mM Dienste der Kirche «, die Dialogs der verschiedenen kulturellen
sich 1mM Stipendienwer. realisiert, der » Idee Traditionen, In denen Glaube gelebt un
eINeEs nach beiden Seiten offenen Gesprächs Gemeinschaft der Gläubigen gebilde wird,
zwischen Europa un Lateinamerika und un dem theologisches Arbeiten enTt-
zwischen den eineNnmMmern ın Europa und sprechen hat [DIies ıst mıt der Arbeit VO  —

den verschiedenen lateinamerikanischen bereits VOTLr 5 Jahren begonnen
Ländern. E1ın freies espräc zwischen worden, un: dazu hat die Konferenz VO  —

Kirche und eologie einerseıts und der Welt edelliın AULS einer lateinamerikanischen
VOoO  — heute andererseits, reprasentiert uUurc Perspektive entscheidende mpulse SC
Philosophie un Humanwissenscha: en«6. geben Darum LU heute, ın Zeiten zuneh-
Dabei gilt CS, die » Herausforderungen der mender internationaler Austauschpro-
Peit« hier hat Welte VOTL em die tech- un überregionaler Vernetzungen
nische Zivilisation 1mM 1C anzunehmen die Erinnerung diese Konferenz no  —
und >> Clie ihnen fHenbar inhärenten edelliın hat ıne weltkirchliche Relevanz,
desintegrierenden Tendenzen eın integrales das stellt Papst Franziskus ın seınen
Menschentum entwickeln «“ Dazu geho Texten und Ansprachen ımmer wieder
ın eliner iImmer NS} zusammenwachsenden heraus; edellin steht für ıne Rezeption
Welt der »intercambig« der Austausch, des 11I. Vatikanischen Konzils, die den
der Dialog zwischen theologischen und kirchlichen Erneuerungsprozess AULS der
philosophischen Ausbildungsstätten, WAdSs 1eTfe des Evangeliums mıt der so71alen
auf Fbene des Stipendienwerks urc Miıssıon der Kirche 1mM Dienst der Mensch-
den Abschluss VO  — Verträgen zwischen werdung VO  - Frieden, Gerechtigkeit un
deutschen und lateinamerikanischen Uni- Bewahrung der chöpfung verbindet,
versitaten bereits Anfang der 19 /70CF re un diese Gestalt der Rezeption INUS$S

konkret wurde heute och In gleicher Welse
(‚enau darauf weılst Papst Franziskus werden WIE VOT 5 oder Jahren ®  y 8

ın der Einführung ın die Dezember
2017 veröffentlichte Apostolische Kon-
stıtution Veritatis gaudium über die
kirchlichen Unıversıtaten un: Fakultäten
hin, dem Nachfolgedokument der 1979
veröffentlichten Verordnung Saptientia
ohristhana. [DDIie Einführung bildet den T ernnarı uer Humanısmus Mn
beeindruckenden Horızont für theo- | ateinamerika. /U AINer) nterdisziplinären
logisches Arbeiten ın globalen Zeiten. Semmar n Argentinien, n Herkor 709 1974)

A, Vgl auch allz Buchpublikation
Dazu gehört, WIE Franziskus 1mM dritten Hacıa humanısmo, ng. V}

Baernhard WELTE /Estanıislao KARLIC, BUeNOSun: vierten Leitkriterium aufzeigt, Cie ÄAlres 19 /4.
Inter- un: Transdisziplinarität für theo- alel
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zils den christlichen Glauben als zentrale 
Ressource einer befreienden Entwicklung. 
Wissenschaft, Entwicklungsarbeit und 
Pastoral der Kirche stehen in engster Ver-
bindung. Bereits Anfang der 1970er Jahre hat 
Bernhard Welte auf einem interdisziplinären 
Seminar des Stipendienwerks in Embalse 
de Rio Tercero von der »Idee des interna-
tionalen Kulturaustausches« gesprochen, 
der »Idee des interdisziplinären Austausches 
der Ideen […] im Dienste der Kirche«, die 
sich im Stipendienwerk realisiert, der »Idee 
eines nach beiden Seiten offenen Gesprächs 
zwischen Europa und Lateinamerika und 
zwischen den Teilnehmern in Europa und 
den verschiedenen lateinamerikanischen 
Ländern. Ein freies Gespräch zwischen 
Kirche und Theologie einerseits und der Welt 
von heute andererseits, repräsentiert durch 
Philosophie und Humanwissenschaften«6. 
Dabei gilt es, die »Herausforderungen der 
Zeit« – hier hat Welte vor allem die tech-
nische Zivilisation im Blick – anzunehmen 
und »… gegen die ihnen offenbar inhärenten 
desintegrierenden Tendenzen ein integrales 
Menschentum zu entwickeln«.7 Dazu gehört 
in einer immer enger zusammenwachsenden 
Welt der »intercambio« – der Austausch, 
der Dialog – zwischen theologischen und 
philosophischen Ausbildungsstätten, was 
auf Ebene des Stipendienwerks durch 
den Abschluss von Verträgen zwischen 
deutschen und lateinamerikanischen Uni-
versitäten bereits Anfang der 1970er Jahre 
konkret wurde.

Genau darauf weist Papst Franziskus 
in der Einführung in die am 27. Dezember 
2017 veröffentlichte Apostolische Kon-
stitution Veritatis gaudium über die 
kirchlichen Universitäten und Fakultäten 
hin, dem Nachfolgedokument der 1979 
veröffentlichten Verordnung Sapientia 
christiana. Die Einführung bildet den 
beeindruckenden Horizont für theo-
logisches Arbeiten in globalen Zeiten. 
Dazu gehört, wie Franziskus im dritten 
und vierten Leitkriterium aufzeigt, die 
Inter- und Transdisziplinarität für theo-

logisches Arbeiten, denn es muss eine 
»Pluralität an Wissensgebieten« angeboten 
werden, »die dem vielfältigen Reichtum der 
Wirklichkeit entsprechen« (VG 4 c, S. 21), 
und er spricht von der Notwendigkeit 
einer Netzwerkbildung »zwischen all den 
verschiedenen Einrichtungen«, »die auf 
der ganzen Welt die kirchlichen Studien 
pflegen und fördern« (VS 4 d, S. 23). Ent-
scheidend ist der lebendige Vollzug des 
Dialogs der verschiedenen kulturellen 
Traditionen, in denen Glaube gelebt und 
Gemeinschaft der Gläubigen gebildet wird, 
und dem theologisches Arbeiten zu ent-
sprechen hat. Dies ist mit der Arbeit von 
ICALA bereits vor 50 Jahren begonnen 
worden, und dazu hat die Konferenz von 
Medellín aus einer lateinamerikanischen 
Perspektive entscheidende Impulse ge-
geben. Darum tut heute, in Zeiten zuneh-
mender internationaler Austauschpro-
zesse und überregionaler Vernetzungen 
die Erinnerung an diese Konferenz not. 
Medellín hat eine weltkirchliche Relevanz, 
das stellt Papst Franziskus in seinen 
Texten und Ansprachen immer wieder 
heraus; Medellín steht für eine Rezeption 
des II. Vatikanischen Konzils, die den 
kirchlichen Erneuerungsprozess aus der 
Tiefe des Evangeliums mit der sozialen 
Mission der Kirche im Dienst der Mensch-
werdung – von Frieden, Gerechtigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung – verbindet, 
und um diese Gestalt der Rezeption muss 
heute noch in gleicher Weise gerungen 
werden wie vor 50 oder 40 Jahren. A

6 Bernhard Welte, Neuer Humanismus in 
Lateinamerika. Zu einem interdisziplinären 
Seminar in Argentinien, in: HerKor   28 (1974) 
52-54, 54. – Vgl. auch die Buchpublikation: 
Hacia un nuevo humanismo, hg. von 
Bernhard Welte / Estanislao KArlIc, Buenos 
Aires 1974.
7 Ebd.


